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,tt  Baubeginn der Hafraba
t>.^ suri—Mannheim , die erste Reichsautostraße . — Der

b"er ernannt . — Lin lieh über ganz Deutschland.
Berlin , 26. Juni.

^itWn Vau des ersten Teilstückes der ersten großen
Hamburg — Bremen — Hannover — Frank-

-"unheim —Basel , der Strecke Frankfurt  —
Bonner, yb ' m,  wird schon in der kommenden Woche be-
Oiit meri3cn' und zwar werden zunächst die Landmesser

» nicht-' ^nka,,s Vermessung der Strecke und der Vorbereitung des
" sget̂ ^ betreff der Enteignung  des benötigten Ge

°onÄ e«s beginnen

'hin ^ dklb̂ l1 "ribei -eAuiotkrane
. •J  stichi?„dzw. Mannheim wird

uif £ * *  können , da sie
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Dem Reich ist für die Anlegung
das unbeschränkte Enteignungsrecht

Zur Durchführung des Baues ist in

Wftii « " beigeordnet wurde . Die
VL ^. Frankfurt —Heidelberg —Ma ...... . .... ~

"ber 20 Millionen Mark veranschlagt.
Autostraße Frankfurt —Darmskadl —hei-

^o st g n für das erste
-Mannheim werden mit

„ man für die neue Straße
rönnen , oa sie erstens sehr ungünstig ver¬

üb zweitens quer durch die Orkschaften führt.

chetk̂mr̂ eiter bekannt wird , besteht bereits ein ausgezeich-eine« hfl* im 5̂ UiQß der

Weitere Projekteleiht d"
Eist

Rüst^ ^ nit -Vton eines Reichsautostrahennetzes , das im Zuge der
Fuche Sl»^ °unnten und numerierten Fernverkehrsstraßen

Autostraßen vorsieht . Neben der schon
eii - Autostraße Hamburg —Basel , die noch eine kurze

WI, f;?t run 9 nach Lübeck, dem Tor der Ostsee, erhalten
nd an Straßen noch geplant eine Verbindungsstraße

Jfnb fl ' « ' »—wintt,
Weto, * nQcf> Stettin . Ob eine solche Strecke auch zu den
.('he fnr£ern  auf Usedom gebaut wird , steht noch dahin , da
,E|t be« 4 Strecke nach Usedom in den sechs Wintermona-
Mrd il̂ ahres schwerlich benutzt w

eine Reichsautostraße

fitftei,- Berlin - Leipzig

Berlin —Ostsee,

- wvt -t UUU / MJtUUJU II » VUl

Mttmmt 8 benutzt werden würde . Ferner

j, (d jty bieu' J »o* dem bisher bekannt gewordenen Plan soll
nJjLi M hgb Strecke in Leipzig verzweigen und von dort ein-

iviüW u>>d ^ Plauen —Nürnberg —Augsburg nach München
leichk'̂ »er nach Kufstein führen, wo

>>W .. Anschluß an die Siraße nach Innsbruck
rI t l 'be Sff? ö.en  Brenner nach Italien gewährleistet wäre.
. er auveigung von München würde noch München mit
»qe»'' Kteiqv«! Würger  Gebiet verbinden . Die zweite Ab-

k ^ ?^be von Leipzig über Naumburg — Weimar
Aain, „^^ lsenach—Hersfeld —Frankfurt am Main—

q t i r ac9 Saarbrücken  führen und von dort an die
^de » 5 -Straße anschlreßen . Die dritte Abzweigung
^8er p 3 1 g mit Dresden - Gör  litz, dem Walden-
^ern ^ udustriegebiet und Breslau verbinden . Eine große

■' würde
über Magdeburg —Braunschweig —hanno-

‘Unbeti zum Ruhrgebiet und von Essen über
Lpbter. - Düsseldorf nach Köln

in,(

.fl«n } und T n f ° In  wurde die Straß
ich <" \b x $5rjjf {“rrt  den Anschluß finden

'' ^ würde 'wch Ostende bzw. nac
0e  man auch

besonders die Rheinstraßen
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(En nüv 'w  Köln würde die Straße nach Aachen abzwei-

t den Anschluß finden an die große Straße
Nach Ostende bzw. nach Calais . Selbstoerständ«

&

^bciNeu - —v— i—m -
Nr, „ bnd die bereits vorhandene Autostraße Köln —-

S)n 5lien öen  jetzt zum Gesetz erhobenen Prinzipien
er Koblenz —Mainz ausbauen und so eine

dklchwdung zwischen den beiden Ostwest -VerbiN'
>>vi ""rdemu Hen. Die Autostraße Köln —Bonn ist zwar
^ aber . ." ü) breit und weist guten Straßenbelag auf,
da- °n Richtungsfahrdämme . Die neuen Straßen
Milchen " ° ch Richtungsfahrdämmen aufgeteilt und der
Hw«Ine Vi ,CQenöe  Rasenstreifen mit Buschwerk bepflanzt,

""e Aw " Ndüng des Kraftfahrers durch entgegenkom-
ws zu verhindern . Von Saarbrücken würde

^ , über Mannheim — Stuttgart —Ulm
nach Augsburg führen und dort an

dies» erlin — München anschließen . In Mannheim
Kö>n R̂eichsautobahn die Strecke Hamburg —Bafel

^wr ^ Utllŝ ^ "Unheim —Basel kreuzen . Ob noch eine
bjx^ l opt*rct Be nach dem Osten über Küstrin nach Schnei-
^cĥ hande noch dahin , da auf dieser StreckeM s- dand» wird , steht noch dahin , da auf dieser Strecke
ieU 'fi) Uto 116.0 Straßen bisher völlig ausreichen . Es han-

GErf)Qrk.c-etn  agrarische Gebiete , in denen der Kraftver-

' ^ 'Ne her SmS^ ifl  ^ d)marf) i^‘
st v n,^ " ^pkverkehrsstraßen ist die Straße Nummer

K ,lHe rotn our g über Wittenberge,  Neuruppin—

jtafjJjMj tz^ Irankfurt an der Oder —Glogau nach Bres-Rf°̂ "v !8e„.,r>̂ anrfurl an oer uoer —wwgau imu;
Ldb». sta>nb,.^ ll. also die Verbindung zwischen dem Welt-
<SW ls  vg ^ ürg und Oberschlesien . Diese Straße wird be-
pbdb ö.Esc>b>Vastautozügen in unverhältnismäßig starker
''ernV-̂ eri?»en- Sie umgeht bewußt den Verkehrsknoten-
%u* s iebt t3Ur  Beschleunigung des Verkehrs . Wie aus

afJti.r t Qnnt gewordenen » aber wohl noch nicht als
JJlan bervorgeht , würde die Reichs-

aulovayn 5>amvurg —Beutyen ober Berlin führen . Da die
Reichsbahn für den Umbau der Strecke Berlin —Hamburg
zwecks Einsetzung von Schnelltriebwagen (Fliegender Ham¬
burger ) in letzter Zeit große Mittel aufgewendet hat , dürfte
sie, soweit uns bekann ist, an die Herstellung einer Auo-
straße Hamburg —Berlin erst verhältnismäßig spät Heran¬
gehen . _

Verbesserung der Elektrizitälswirlschast
Wie das Reichswirtschaftsministerium mitteilt , hat sich

yerausgestellt , daß eine Vereinfachung der Organisation
der Elektrizitätswirtschaft mit dem Ziele der Herabsetzung
der Kosten , einer Ausweitung des Absatzes  und
einer Verbilligung  und Angleichung der Strom¬
preise  durchführbar erscheint , nachdem die nationale Er¬
hebung der Reichsregierung die Möglichkeit einer starken
Einflußnahme auf die Gestaltung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse eröffnet hat . Das Reichswirtschaftsministerium Hai
in Fühlungnahme mit der AG . für deutsche Elektrizitäts¬
wirtschaft die erforderlichen Erhebungen eingeleitet : um in
möglichst kurzer Frist Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse treffen zu können . Diese Maßnahmen werden vor¬
aussichtlich mit einer Förderung des Arbeitsbeschaffungs¬
programms verbunden werden können . Selbständige Ein¬
griffe in die Entwicklung der Elektrizitätswirtschaft müssen
unbedingt vermieden werden.

Oie roten Flieger
Sichtung auch in Magdeburg und Dortmund.

Das nationalsozialistische „Neue Magdeburger Tage¬
blatt " schreibt : Me erst heute bekannt wird , wurde am
Freitag nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr über der Magde¬
burger Neustadt ein unbekanntes Schnellflugzeug anschei¬
nend ausländischer Herkunft gesichtet, das aus Richtung
Vraunschweig kam und in Richung Berlin verschwand.

Der „Dortmunder Generalanzeiger " (Organ der
NSDAP .) meldet : Am Freitag abend gegen 18 Uhr ist
über dem nördlichen Stadtteil ein brauner Doppeldecker ge¬
sichtet worden , der Flugblätter hetzerischen Inhaltes ab¬
warf.

Letzte Meldungen
Oeutfchnationale Tagung verboten

Berlin . 27. 3uni . Die Reichslagung des deulschnakio-
nalen Bundes (Mittelstandes ), die Montag abend in krolls
Festsälen angeseht war und auf der unter anderem Reichs-
wirlschaftsminister Dr . hugenberg sprechen wollte , ist po¬
lizeilich verboten worden.

Das Verbot der Tagung erfolgte im Zusamnienhang
mit dem Verbot der Bundesorganisationen der deutsch-
nationalen Kampfringe . Irrtümlich war von offizieller
Stelle dabei der deutschnationale Kampfbund des gewerb¬
lichen Mittelstandes genannt worden , der tatsächlich gar
nicht besteht . Gemeint war der deutschnationale Bund des
gewerblichen Mittelstandes , der diesen Irrtum benutzte , uw
noch eine Kundgebung einzuberufen.

Gekünblgte Gelber im Saargebiet
„Rekte jeder was zu retten ist."

Saarbrücken , 27.  Juni.
Bereits vor einigen Wochen verlautete , daß französische

Geldgeber in großer Zahl ihre im Saargebiet angelegten
Gelder gekündigt hätten . Nunmehr wird diese Frage wei¬
ter aktuell : Das in Forbach (Lothringen ) erscheinende
Grenzblatt „Forbacher Bürgerzeitung " veröffentlicht eine
in großen Lettern gedruckte Warnung an die französischen
Gläubiger mit Guthaben im Saargebiet und gibt ihnen
den Rat , sofort die angelegten Gelder zum 1. Januar 1934
zu kündigen , weil sie nicht mehr sicher seien . Augenblicklich,
so heißt es in dem Aufruf , feien zwar die Gelder noch
sicher, denn die Aussichten dafür , daß bei der Volksabstim¬
mung der gegenwärtige Zustand im Saargebiet beibehal¬
ten werde , feien gegenwärtig sehr gut (I), aber niemand
könne wissen , wie das 1935 sein werde . Bei der Men¬
talität der Saarländer sei es möglich , daß sie auch den Hit¬
lerismus ' schlucken würden , nur um zum „Baterlande " zu¬
rückzukommen.

Bisher soll es sich bereits um Kündigungen ln Höhe von
mindestens 12 Millionen Franken handeln , und wenn wel¬
kere Kündigungen , wie zu befürchken. erfolgen , so dürften
Zwanasverstelgerungen in größerem Umfange die Folge
kein. Die ganze Kündigungsakiion wird ln dem Artikel als
nur gegen solche Schuldner gerlchkek dargesiellt , die „nach-
weislich Nazis sind oder mit ihnen sympathisieren ".

Wenn es nicht schon vorder klar gewesen wäre , so
müßte man aus diesen Wendungen die Ueberzeugung ge-
winnen , daß der Artikel aus der Fabrik des französischen
Saarpröpagandadienstes  stammt , zumal es auch
heißt , daß die Situation der Gekündigten mehr als prekär
sei bei der „trostlosen Lage des dritten Reiches ".

Rote Luftpest über Berlin
Berlin . 24. Juni.

Amtlich wird mitgeleitt : Freitag nachmittag erschienen
über Berlin ausländische Flugzeuge von einem ln Deutsch¬
land unbekannten Typ und warfen über dem Regierungs-
vierlel und im Osten Flugbläller mit einem die Reichs¬
regierung beschimpfenden Text ab. Da die benachrichtigte
Luflpollzel eigene Aparake nicht zur Verfügung hak und bis
sonstigen auf dem Flughafen vorhandenen Sportflugzeuge
die Schnelligkeit der aufgekauchken ausländischen Flugzeuge
nicht erreichen, konnten diese unerkannt entkommen.

Dieser Borgang beleuchtet schlagartig die unhaltbare
Lage , in der sich Deutschland zurzeit befindet. Flugzeuge
eines bisher in Deulschland nicht gesehenen Typs können
ungehindert über den Gebäuden der Reichsregierung er¬
scheinen und hier Flugblätter mit unerhörten Beschimpfun¬
gen des Deutschen Reiches abwerfen , heute sind es noch
Flugblätter , morgen , morgen können es schon Gas - oder
Brandbomben sein, die Tod und Vernichtung bedeuten.

Marianne wirbt um Italien
Frankreich entfaltet in der letzten Zeit eine auffällige

Rührigkeit in der Richtung auf Rom . In der Kammer und
bei verschiedenen anderen Anlässen wurden von hohen
Persönlichkeiten , zum Teil von französischen Regierungs¬
mitgliedern und nicht zuletzt von Ministerpräsident Dala-
dier selbst lockende Töne nach Italien gerichtet . Für Frank¬
reich ist das Wichtigste am Viererpakt , daß er eine Wieder¬
annäherung an Italien erleichtern soll. Die neuen Pläne
um den Donauraum sind den Franzosen jetzt gerade will¬
kommen ; so oder so, sie versuchen auf jeden Fall auch dies»
Kombinationen ihrer Europapolitik dienstbar zu machen.
Gerade jetzt weilte der gerissenste Diplomat der Kleinen En¬
tente , einer der geschicktesten Europas überhaupt , der tsche¬
chische Außenminister V e n e s ch, in Paris und hatte mit
den maßgebenden französischen Ministern Unterredungen.
Stundenlang saßen Venesch und Paul -Voncour bei einem
„politischen Frühstück " , bei dem sie nicht nur über die Zu¬
bereitung der Pasteten oder die Schmackhaftigkit des Hum¬
mers sich unterhalten haben . Als Venesch das Außenmini¬
sterium am Quai d'Orsay verließ , gab er der Presse fol¬
gende Erklärung ab:

„Der Außenminister Paul -Boncour und ich haben uns
zweieinhalb Stunden unterhalten . Wir haben einen voll¬
ständigen Rundblick über die außenpolitische Lage unter¬
nommen . Londoner Konferenz , Abrüstung , Viererpakt und
seine Folgen . Ueber alle diese Punkte herrscht zwischen
uns vollständige Uebereinstimmung . Wir haben das im
Laufe einer sehr freundlichen Aussprache festgestellt ." Auf
die Frage nach oer österreichisch - ungarischen
Union  antwortete Benesch : „Die Frage stellte sich nicht" .

Die Auffassung die der Quai d'Orsay gegenwärtig in
der „ Donaufrage vertritt , geht dahin , die Krise ausbu-
nutzen , um aufgrund der jüngsten Annäherung an Italien
die Verwirklichung der bisher von Rom bekämpften fran¬
zösischen Donaupläne zu erleichtern . und gleichzeitig die
französisch -italienische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der
Donaufragen zu vertiefen und dauerhafter zu gestalten . Es
ist dies zweifellos eine sehr schwierige Aufgabe , die eine
ueberbrückung der italienisch -südslawischen Gegensätze zur
Voraussetzung hat . Man darf vermuten , daß hierbei Be¬
nesch . der sich längst Rom genähert hat und in Bukarest
auf keine allzugroßcn Schwierigkeiten zu stoßen glaubt , die
allerdings ebenfalls nicht leichte Aufgabe zufällt , auf Bel-
grad einen Druck auszuüben . Wird der Erfolg , den die
Kleine Entente ebenfalls darin erblicken will , daß man ihr
die habsburgische Restauration erspart , genügen , um die-
sen Druck wirksam zu gestalten , und womit denkt man in!
Paris und in Prag Rom von dem bisher immer abgelehn¬
ten Plan eines wirtschaftlichen im Grunde aber auch poli¬
tischen Blocks aller Donaustaaten zu geminnen, ? Es ist
kaum anzunehmen , daß man mit rein stimmungsmäßigen
Genugtuungen auszukommen glaubt . Interessant ist. daß
man das gesamte Untemehmen einer „Vereinigung " der
Donaufrage unter die Auspizien des V i e r m ä ch t e p a k-
t e s stellen will , jenes Viermächtepaktes , der vor kurzem
noch von der Kleinen Entente erbittert bekämpft und in
Frankreich unentwegt als praktisch bedeutungslos hinge¬
stellt wurde . Noch interessanter aber ist es , daß man sich
gegenwärtig in Paris so verhält , als sei die Donaufrage
ausschließlich eine Angelegenheit zwischen Frankreich , Ita¬
lien und der Kleinen Entente.

In den Pressekommentaren wird in der Tat nicht im
Geringsten der Gedanke , daß Deutschland schließlich ein
Wort "mitzureden hat , geschweige denn die Absicht angedeu¬
tet , sich mit Berlin genau so zu besprechen wie mit Rom
und mit Prag . Wo bleibt in diesem Falle der Viermächte¬
pakt ? Wir finden jedenfalls für diese Politik , die sich schon
seit Wochen und Tagen immer klarer abzeichnet , eine höchst
bemerkenswerte Bestätigung in einem auffallenden Leit¬
artikel , den der „Temps " veröffentlicht und den man m
gewissem Sinne als ein diplomatisches Schrift¬
stück ansehen darf . Nach einem ausführlichen Versuch, all
die Gerückte über eine öiterreickilck -unaariicke voiitiicke



Union und eine Restauration der Habsburger als gegen¬
standslos hinzustellen , erinnert der „Temps " an den Plan
Tardieus , der für die Gesamtheit der Donauländer wirt¬
schaftliche Entwicklungsmöglichkeiten schaffen sollte , ohne
den Frieden gefährdende politische Umwälzungen herbei¬
zuführen.

„Jetzt wo die politische Lage sich erheblich geändert
hat " , so fährt das Blatt fort , „ wo die Aussicht auf eine
dauernde Annäherung zwischen Frankreich und Italien
Möglichkeiten schafft , die gestern nicht bestanden , kann der
Gedanke unter einer Form , die sich genau den Bedürfnis¬
sen des Augenblicks anpaßt , wieder ausgenommen werden.
Gerade auf Grund der Haltung , die Italien vor der Pa¬
raphierung des Paktentwurfes über ein Einvernebmen
und eine Zusammenarbeit der vier Mächte , den man Mus-
olini verdankt , eingenommen hat , konnte es darum besorgt
ein , sich in Mitteleuropa für eine Sonderpolitik eine
olgsame Klientel zu sichern . Eine aufrichtige und vertrau-

ensvolle Zusammenarbeit in Mitteleuropa zwischen Frank¬
reich und Italien , die nur das allgemeine Wohl im Auge
hat , kann die Lösung der Probleme erleichtern , die seit
Jahren der Diplomatie Schwierigkeiten bereiteten " . Nach
einem Lob des notwendigen Zusammenwirkens der Staa-
ten der Kleinen Entente mit Ungarn und Oesterreich
schließt der „Temps " folgendermaßen sein Werben um
Italien „ Wer will nicht einsehen , daß die Zusammenarbeit
zwischen Italien und Frankreich den Erfolg eines solchen
Werkes sichern kann , da der politische Friede stets den wirt¬
schaftlichen Frieden begleitet ? Das wäre auf seden Fall , so
glauben wir , die erste Aufgabe , die sich der in ihrer ur¬
sprünglichen Kraft wiederhergestellten französisch -italiem-
scheu Freundschaft aufdrängt ."

Haftentlassung pfälzischer Pfarrer
Nach Unterzeichnung einer Erklärung.

Neuskadk (Haardt ) . 27 . Junr . Die in Schutzhaft ge¬
nommenen pfälzischen Pfarrer wurden , wie die N . S . Z.
„Nheinfront " meldet , nach einer Aussprack )« zwischen dem
Bischof von Speyer  und einem Vertreter der Gau¬
leitung  der NSDAP , wieder aus der Schutzhaft entlas¬
sen . Die zur Entlassung gekommenen Geistlichen haben
folgende von der Gauleitung vorgelegte Erklärung unter¬
zeichnet:

„Der Unterzeichnete verpflichtet sich hiermit , unter kei¬
nen Umständen den Versuch zu machen , das Gotteshaus zu
politischen Zwecken zu mißbrauchen . Ausdrücklich erklärt
und versichert er , daß er auch nicht den Versuch unter¬
nimmt , in versteckter Weise die Regierung Adolf Hitlers,
beziehungsweise deren Maßnahmen einer Kritik zu unter¬
ziehen , die einer Verächtlichmachung gleichkommt . Die Par¬
teileitung ihrerseits übernimmt die Verantwortung , daß
ste mit a,en Miteln den Priester schützen wird , wenn er sich
nicht gleichzeitig herabläßt , seine Würde zu Parteizwecken
zu mißbrauchen ."

Oie österreichische Bombenaiierriat
Ueberraschende Wendung ? ^

Wien , 27 . Juni . Ter „ Kampfruf " erklärt , daß btc
Untersuchungen der Bombenattentate der vergangenen Wachs
eine überraschende Wendung genommen hätten . Im Interesse
der Ermittlungen könne jedoch nichts Näheres gesagt werden.

Schon in den nächsten Tagen dürften die Behörden in
der Lage sein , der Oefsentlichkeit das zutage geförderte Ma¬
terial zu übergeben , das «ine starke Entlastung der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei bedeuten würde . Aus
weiteren Ausführungen geht hervor , daß die Provokateure
im Lager der Legitimisten zu suchen seien . '

2 Landarbetter vom  Blitz getötet
Angerburg , 27 . Juni . Bei einem schweren Gewitter

sschlug in der Nähe der Ortschaft Sobiechen der Blitz m
eine auf dem Feld « befindliche Landarbeitergruppe . Ems

Stau und ein Landhelfer aus Bochum wurden getötet, zweirbeiterinnen schwer verletzt.

Bohrturm explodiert
Vraunschweig . 27 . Juni . Aus dem Gelände der Erdöl-

Bergbau -AE . bei Oberg explodierte ent Bohrturm . Eine
Stichflamme , die den etwa 20 Meter hohen Bohrturm äugen-
Mcklich in Brand steckte, war von einer weithin hörbaren
Detonation begleitet . Innerhalb kurzer Zeit war der Turm
vernichtet.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbtg - Tränkner.

(Nachdruck verboten .)
(6. Fortsetzung .)

„Ich habe mich von scher bemüht . Amold , deinen Mlnschen
nachzukommen , vergib mir meine Aufwallung , ich — — schäme
Mich."

„Und hast du mir nichts zu sagen , nichts , was dich drückt?"
forschte er noch einmal gütig-

„Nein , Arnold , nichts ."
Sie erhob sich, streckte ihre Hand nach ihm aus , die er milde

ergrifs und schritt jur Tür hinaus , aus der kurze Zeit vorher
Renate entschwunden war . Draußen hielt sie sich nicht mehr . In
ihrem Schlafzimmer sank sie in die Knie , und ein krampfhaftes
Schluchzen schüttelt « den feinen Frauenkörper.

Leidenschaft , Sehnsucht , Trotz , Scham . Vielleicht war eS eins
von diesen , vielleicht alles . Wenn er sie in seine Arme genommen,
einen heißen , wilden Kuß aus ihre Lippen gedrückt hätte , nichts
weiter — nur die Worte : „Valentine — du , o bul"

Nein , nein , so war er nicht , man darf die Menschen nicht nach
seinem Maße messen, mutz sie liebhaben , wie ihr Wesen sich dar-
bringt . Noch suhlte sie die milde , leise Bewegung über ihren
Scheitel , wie Vater und Mutter taten . Sie schauerte — Hatte
le einmal etwas anderes erlebt ? Gab es etwas anderes ? Enger
kroch sie in sich zusammen . - Ein einziger , flammend heitzer
Kutz - lange , — lange war es her —

„Valentine , du Pfarrfrau von Saalenfeld , warum bist du
nicht mein geworden ?" -

Nur ein einziges Stammeln — da — vor dem Bilde , das ihre
Augen trug und hinauspilgerte in die große Welt.

„Die Schmerzensmutter " hieß es und gab dem Bilde einen
Weltruf , der dennoch nicht aus dem stillen Dorfe den Weg in die
große Welt finden konnte . -

Nein , sie hatte kein Recht darauf mehr , sie. di« Frau ko reif

LoLales
Hochheim a . M . , den 27 . Juni 1933

Wie ißt man Kirschen?
Das oft beobachtete Auftreten von Magen - und Darm¬

störungen nach dem Genuß von Kirschen hat seinen Grund
fast immer darin , daß die süße Frucht nicht richtig gegessen
wurde . Die Kirsche wird meist viel zu flüchtig gekaut.
Die kräftigen Schalen und das bei manchen Sorten sehr feste
Fleisch sollte aber immer so gut gekaut werden , daß der
Magen durch die Mengen der schlecht zerkleinerten , schwer-
verdaulichen Schalen und des harten Fruchtfleisches nicht zu
sehr belastet wird . Dazu kommt , daß die Kirschen eine auf¬
fallend starke Quellungssähigteit besitzen , das heißt , im Ma¬
gen aufquellen und dann auf einmal einen Mageninhalt bil¬
den , den der normale Magenraum kaum zu fassen vermag,
wenn größere Mengen von Kirschen verzehrt werden . Die
Folgen solcher Magenüberladungen sind dann wenig angenehm
und können sogar zu recht ernsten Erkrankungen führen . Selbst¬
verständlich ist auch die unnatürliche Steigerung der Darm¬
tätigkeit , wie sie durch Wassertrinken auf Kirschengeuuß
hervorgerufen wird , streng zu vermeiden . Am bekömmlichsten
sind die Kirschen , wenn man sie zusammen mit Brot oder
zum Nachtisch und immer nur in mäßiger Menge genießt,
weil sie in diesem Fall die Verdauung , ohne sie zu schädigen,
wirksam anregen.

— Schont die Kröten ! Ein mit Unrecht verfolgtes und
verkanntes Tier ist die Kröte . Weit ihr grauer wärziger
Körper mit den grell gefärbten Augen und der recht plumpen
Gestalt mit den unbeholfenen Bewegungen gar so häßlich aus¬
sieht , haben gar viele Menschen , die den Nutzen der Kröte
nicht kennen , Abscheu vor ihr , sie fürchten sie sogar und
verfolgen und töten sie auch , denn der Volksaberglaube hat
diesem Tier allerlei angedichtet . Die Kröte ist aber nicht
im geringsten schädlich, sondern im Gegenteil sehr nützlich.
Während ihres meist unterirdischen Aufenthaltes verzehrt
sie in Massen schädliche Insekten , die sich im Boden befinden.
Zur Nachtzeit räumt sie über der Erde unter den kleinen
Schnecken aus , besonders machen die Kröten sich auch in
den Gärten nützlich . Darum größtmögliche Schonung diesem
nützlichen Tier , es " st Euer eigener Nutzen!

— Warenproben nach Frankreich . Zollpflichtige Gegen¬
stände dürfen in Warenproben nach Frankreich mit Republik
Andorra und Monako nur noch insoweit versandt werden , als
der reine Eingangszoll (ohne Stempelgebühren , Gebühren für
die Einfuhrerlaubnis ufw .) 5 Franken für die Sendung
nicht übersteigt . Sendungen , die einem höheren Eingangszoll
unterliegen , werden als unzureichend freigemachte Päckchen
angesehen und mit Nachgebühr belegt.

— Die nützliche Fledermaus . In den Hellen Dämmer¬
stunden der warmen Juninächte fliegt die „ langohrige " Fle¬
dermaus auf Beute . Auf dem Lande kennt man sie überall,
in der Stadt hält sie sich nur in der Nähe von mit Gesträuch
oder Baumwuchs bestandenen Plätzen und Gärten auf . Sie
flattert um Obstbäume , fängt Spinnen , Mücken und Motten,
vespert auch Raupen und macht sich durch das Vernichten
zahlreicher Schädlinge recht nützlich . Sie wird . von vielen
Feinden , von den Eulen , Mardern , den Iltissen und den
Katzen bedroht . Tagsüber halten sich die Fledermäuse gern
schlafend im Gemäuer , hinter Läden , an Schornsteinen oder
auf Türmen auf . Der Bauernspruch sagt : „ Wer eine Fieder-
maus tötet , vernichtet die Ernte eines Obstbaumes " . Ein
Stück Volksglauben übelster Sorte ist die Meinung , daß
Fledermäuse den Menschen in die Haare ftiegen.

— Hausschlüssel auf Fensterbrettern ! Aus dem Lande
herrscht vielfach die leichtfertige Gewohnheit vor , Haus¬
schlüssel hinter Fensterläden , auf Fensterbrettern usw . aufzu¬
bewahren . Dadurch wurden schon oft Diebe angelockt . In
der letzten Zeit haben Diebe in verschiedenen Orten die aus
den Fensterbrettern liegenden Hausschlüssel genoinmen und
find in die Wohnungen — wenn die Landleute auf dem
Felde weilten — eingedrungen . Bei ihrer Rückkehr mutzten
die Inwohner zu ihrem Leidwesen bemerken , daß Geld , 'Ls-
bensmittel u . a . fehlte.

V . Der hiesige Haus - und Grundbesitzverein hielt am
21 . Juni im „ Kaiserhof " seine diesjährige Hauptversamm¬
lung ab . In seinem Bericht erörterte der 1. Vorsitzende den
nationalen Charakter und die Bedeutung des Hausbesitzes,
ebenso seine Einstellung zu der neuen Regierung . Die Aus¬
führungen des Redners mündeten in ein dreifaches Sieg-
Heil auf das Vaterland , die Neichsregierung und den Volks-
kanzler Adolf Hitler . Zu Punkt Vorstandswahl betonte der
Vorsitzende die Notwendigleit der Gleichschaltung und erläu-

ok  Jahren , was wollte sie, was ihr Arnold Wiegand gab , war
genug , nicht mchr durfte sie fordern . Sie trug größere Last als
er — Schuld , die sie ihm nicht auftürmen konnte.

Schuld ? — Hatte er alles eingelöst , was sie ihm gebracht,
war die Wage nicht emporgeschnellt mit seinen Gaben ? Sie hatte
«inst «in gestapelt Matz von Liebeskraft und Leidenschaft herbei-
gettagen , er hatte eine milde Güte und ein väterlich schützendes
Wesen dazugelegt . Sie war nicht heruntergedrückt worden , die
Schale , die ihrige schleifte am Boden.

Am Nachmittage setzte sich Valentine hin und schrieb in kurzen,
knappen Worten an Lisa Hausmann , daß sie kommen solle, denn
am Pfarrhaus « zu Saalenfeld habe noch niemand vergeblich an-

geklopft . b

In der Welt war Stille . — Unter dem weißen Bahrtuch des
Winters ging das Leben lautlos feinen Gang , die Stimmen hall¬
ten seltsam in der klaren Lust , und die feinen Glöckchen der Last-
schlitten und Vauernwagen klangen wie die Herzenstöne des Le-
bens , das sich trotz alledem doch zur Geltung bringen wollte.

Da waren die Schritte verstummt , nur die Tappen verrieten
das Ziel und gruben sich fest und dauerhaft in den hattgsfrorenen
Boden , bis der neue Schnee die Spuren wieder verwehte.

Das Haus Martin Langhammers , des Malers , lag an einem
Seitenweg der Straße inmitten Rosen - und Fliedergesträuch und
goldenem Jelängerjelieber . Im Frühling glich es einem Dorn¬
röschenpalast , da blühte es in üppiger Fülle und war fast ganz
vor den neugierigen Blicken der Vorübergehenden verhüllt . Im
Winter dagegen setzte sich der Schnee aus die verästelten Sträucher
und baute ein wundersames Gerüst um das kleine weiße Haus
mit den grünen Läden , daß es eine Sehenswürdigkeit bildete , und
die Vorübergehenden staunertd davor stehen blieben . Die stille
schmale Wohnstraße lag für gewöhnlich einsam , nur hier und da
bettat einer der Anwohner diesen abgelegenen Winkel , und die
Kinder spielten zu Sommerszeiten Ball und kollerten Kugeln dort.

Mutter Gurgas , die auch eine der Bewohnerinnen der „Sand-
zeil " war . hatte von ihrem Fensterplatz gar nichts zu schauen, und

fei,? 1»Sie erfahrene Hausfrau kauf
MAGGP Sup0 »,
denn der Name MAG inen

Qualität

' " °,n 28,

terte dieses Thema ausgiebig . Die Wahl ergab die
wähl des seit Gründung des Vereins amtierenden
sitzenden Herrn Jatob Brehm . Zum 2 . Vorsitzenden
Herr Jean Kaltenbach , zuni Schatzmeister Herr FraNK ^ same 2jn
ler , zuni Schriftführer Herr Rechtsanwalt Dr . rojjf.
wählt . Neuerdings bedarf die Wahl der VestätigUssß 5.
des Zentralverbandspräsidenten in Berlin . Einmütig ! ^ ilhcĥ .
danach folgende Entschließung gefaßt : Entschließung « vom Hgs,
anl 21 . Juni 1933 in Hochheim a . M . abgehaltene ! . "logiifl
liche Hauptversammlung des Haus - und Grundm ! ■
eins begrüßt in Verehrung und Treue den KaU f̂F
Deutschen Reiches Adolf Hitler und gelobt ihm L
Gefolgschaft . Der deutsche Haus - und Grundbesitz

ZSI
seßhafteste Volksschicht und verläßlichste Stütze des
von jeher die Irrlehre des Marismus und MaftPg
bekämpft , stellt sich deshalb rückhaltlos hinter die
gicrung und ihr den Wiederaufbau der Wirtschaft v- .
Programm . Die Einstellung des Führers zum Mitte g
Eigentum und Privatwirtschaft findet auch in unseren ^ ljf' Mprect>u]
starken , dankbaren Widerhall . Wir vertrauen , datz ; ( JUfficiri
Notlage verständnisvoller Berücksichtigung gewiß ,

„ „,i„ fm .v +Mwiftc - nnb Soziatordnung 3.1 , ‘J ^ soei

oerbüE Zu

nachdem die neue Wirtschafts
neu Grundgesetz erklärt ward
bittet als in das Ganze organisch eingeordneter
die Regierung , ihn durch Beseitigung der Zwang - n^ 1
und Senkung der Besteuerung wieder in den ®ß ' Z ^ ruf-
setzen, seine Mission unter der Devise „ Gemeinnutz ^ uhtbsf
Eioennub " ru erfüllen . Brebm , 1. Vorsil ja ff  Enty
Eigennutz " zu erfüllen . Brehm , 1. 23 or |i»1̂ ^ ®ntn

r . Der verflossene Sonntag , der Letzte ®jtMonat Juni , war nur teilweise von der Witterung
" ' Ausfluge ; < n unr

jetzt auf dem Höhepunkt der Entwickelllng flehen̂ D fwv
Bei Tage hielt sich das Wetter , sodaß man

unternehmen konnte . Doch gegen Abend setzte ä
ein , den : in der Nacht ein Gewitter folgte , das wg » 3icl Qy

reien . auii ) uun um yixvmr . "'Wtiq
Maines wird dieses berichtet . Nach dem Berichte de

.

ändcrung für unser Gebiet vorerst noch nicht ®ot̂ ; 3jt ’% tiu tri3'

dienststelle befindet sich zwar die Großwetterlage % S85 .

Umgestaltung , doch sei damit eine durchgreifende ^ ^ g ^

* Geschäftsjubiläum . Die Firma Kyritz ^ ^ kacht
begeht am Samstag , den 1. Juli ds . Jrs . ihr ^ s4® beutf,
Geschäftsjubiläum . Wir gratulieren ! . ber d

t . Bekämpfung der Blutlaus . Aus verschieß i d n f-1■-Dlil
meinbeh wird das Auftreten der Blutlaus gemelo ° ^ l,'-unq l
in der hiesigen Gemarkung tritt sie stellenweise " >, ^ et g
Bekämpfung dieses gefährlichen Feindes der Apfewg - | Z >°it r
dringend notwendig . Hierzu wird eine Ivprozentim lei
lineumlösimg (10 Liter wasserlösliches Karbolineum ^
Liter Wasser ) empfohlen . Mit diesem Mittel ®_ fJ
von der Blutlaus befallenen Stellen tüchtig
Den Obstbaumbesitzern wird geraten , die Vekämpl "M ! Lr
ten in ihrem eigenen Interesse durchzuführen . Dieser • > chstz
hat seinen Namen daher , weil er zerdrückt einen i'^ Ii
von sich gibt . Man erkennt ihn an dem weißen,
Ucberzug.

ers

ers
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Zur Gesundung des Weinhand^
Vom Bund südtvestdeutfcherWeinhiindlerve

näüte Ulli

In Heidelberg  fand eine Versammlung

leb̂ efcr
KÎ Sefä

des südwestdeutscher Weinbändlervereine unter Leu $ \
Vorsitzenden Karl Erich Schmitz - Mainz  statt,
den bach - Trier  erstattete nach der Eröffnung H VJ '
cy\ . ..F !i. . .A „ .. . (ü „ u! i itUtHt* T\ lr ?X%tiv ^ nkifl' ft
Vorsitzenden einen Bericht über die bisher wegen ^ «iou
rung des Weinhandels in den berufsständischen l bm.Z 'Nidt
mit " den maßgebenden Stellen in Berlin geführten be; ^ hie
langen . An die Beratungen über diesen Gegenstann ^ ß! ^ r bd)

Weinhandels zu ergreifenden Maßnahmen
hierzu gingen hauptsächlich von folgenden
aus . . „ fli

1. Der Weinhandel wird als konzeffionsp>

Ls.-sich' Erörterungen über "die zur Gesundung ? eS ,

" ' “ ■ ' ■ aH iv 1:?

ges Gewerbe erklärt. 8ele

T
. . . . .

sam um sie her war , und sie ttamte dann aus von frühere ^ «

gen
e v«x

hätte ihr stilles Häuschen gern an^ die weltnähere DorfstkÜ?^

Rosenlaube am Staket , da tvar sie's zufrieden , da es M ^

legt, nur im Sommers wenn der Mond über die Kirch««̂ ^ Ms ^ uf
stieg und Frau Valentine ihr zuweilen Gesellschaft lcisie>ê ^ ^ cig

und konnte nicht genug davon erzählen , denn Valentine
immer und immer noch mchr . ^

Selm

esh

feil,

»er wmiw» »uw; »ivy». gr ) , vj j
Heute schaute sie etwas müde in die gleichmäßig » « Lj

:, die bis zum Horizont führte , wo die scharfe blaue £ {cj  ä_AMA » S/v*» fÜ eh (P)ie V* ffjIrt 'ÖDr- n n̂=̂r>
.̂ " Sschr

Berge kaum "sichtbar gegen den Himmel stieß . Sie
Morgengebet , wie sie täglich vor ihrer ersten Mahlzeit ta > > - ,
täglich Brot gib uns heute ". b

Da huschte eln Menschenkind Über den stillen Wegu * W D° r,G
eilig . — Die Sonne , die eben die Wolken zerteilt ha" ' dem-^ bi

i». ( / jj ®. ein ‘°bie
An der Malertür klopfte es leise — aber doch hbrt^ ' Ajei, s S

dem falten  Klang , den die Schneelust schafft. ®
Mutier Gurgas hielt tnne — ob sie wohl die lcichs! J  ie

erkannte ? Den dunkelgrünen Mantel mit dem weich ' AS» %
braunen Pelz und die weiße Mühe . So trug sie nur eine H ^ Mollovawien p>erz uno vre weine vjiuw *>*>* v>
so daß die blonden , welligen Strähnen trotzig hervorbcgcv
— Renate Wiegand

So und nicht anders hatte einst Valentine ansgesehew
Pfarrer Wiegand als sein junges Weib hierhergesuy ^
Gang , die Haltung , leicht und doch fest, de,i Boden sich
tend , wie Menschen gehen, die ein Ziel im Auge hab^ '
Renate Wiegand heute so?

eht

{

.. j
Mutter Gurgas hatte den fliegenden Gang gesch^ .

heute nicht daran erkannt . Erst als sie die blonden , IKptẑ eiin^

lFortiehwÄ

blonden , ‘Hjj ^ in,
begehrenden Haarsträhne sah, wußte sie, we^ dort drüb ^ L
verlangte.
wollen?

Was konnte Renate bei Marttn



pichenT^ ^ uger und Wirte können ebenfalls unter den
^ten ^^ ^ " gen zugelassen werden , haben aber dann alle
Satenii " rasten eines Weinhändlers auf sich zu nehmen.

IUHI‘  L{' n*n jn U-l er  und E ro ßfili al  g e s ch äf te  dürfen
f rr j ji e anbei  treiben , Lebensmittelgeschäfte nur,
4vv ' «nen in  verschlossenen Flaschen von einem zugelas-

«Len. Sudler beziehen und ihn im gleichen Zustande ab-

»wbcn bie  zugelassenen Weinhändler und Kommissäre
-. "ungsj ^^ungen  gebildet.

„den b i Jben o,,:,. ®Ct 6änbe der Innungen und der Reichsverband
kende» 1 tfnbauJe .*n mit  den entsprechenden Organisationen des

Fra >b , infame or Arbeitsgemeinschaft,  die über ge-
2>ocfl*jü Regt. 'an 9eIegcrtT)Cttcn von Weinbau und Weinhandel be-

tigung >. z, c>-
imütig >»lilhtch,. Weinbau  ist mit Hilfe des Reiches eine
liehun̂ ^ e ^ bu treffen, die ihm die Verwertung solcher Weine,
.u -ne DllNdel in gewisser Zeit nicht ausgenommen werden,^glichsiiltene
undbeM

ih'U 8
besitz0

’lf#S ^ ^ befeldzug für das Handwerk
■oerblir? Zurück
RittelstÄ

^ttwerk mi>Gewerbe!
zur Blöke der Vergangenheit;

Berlin . 26. Juni.v*v- vffyjv« r -t/Clllll » fcrU. ’OUItl.
daß i  zwischen dem Reichsministerium für

'rk> jei» 11$reffp. run 9 und Propaganda und der jetzt eingerichte-
ma ■̂ eithsü, t Propagandastelle des Neichsftandes und
nie '■̂ 06 i„ er, ..an ^es  des deutschen Handwerks haben erge-
e Berlll̂ das d. "„ Kürzester Zeit eine ganz spezielle Werbeaktion
. „„gtüiff^ rbei, " 'che Handwerk in Angriff genommen wird . Die

23enif WÖ bereit5  im Gange . In Arbeitsdienstlagern,
! a" . Lim,!?E ' bewerbe - und Fortbildungsschulen werden

i'jcheW .ervorträge gehalten
^lverf?/r?" Elung und den ethi

Fortbildungsschulen
werden , die die kulturhi-

ethischen Wert des deutschen
es beleuchten werden.

nutz

Vorsts nl)ro lu
So «nWj DH Umstand,u * ivw ..
"6 7^ jp beben ,bezweckt, die Anteilnahme der Bevölkerung
>suE ch flbtog-, “ö in, Rahmen der Gesamlpropaganda für den
rheM ^ > hg ^ stand vor allem die deutsche Jugend wieder für
w-ed ^ interessieren , daneben aber auch das
' tr?Ll s.3icl ö5e  Kleinkunst des Handwerks zu wecken.
>e (l j (® lieber ” ef£r  Bestrebungen ist, das Deutsche hand-

M W der großen Blute einer veraanaenen alor-schon
>ensu'\ m  E » » er  grauen Blute e,ner vergangenen gior-

ffr'W »̂tiunâ Zuruckzuführen. was nur durch die Wieder-
e der * , • °£s Interesses und der Achtung des Volkes vor
läge ^ ytterfunff möglich ist.
’ ® ' r«i Handwerk begrüßt es außerordentlich , daß
wahn Heriu^ d ein fo reiches Verständnis seitens des
tViel 8 lur Volksaufklärung und Propaganda ent-
hr 501®“ Sas ^ W wird.

jl*d dx̂ I^ .Handwerk ist ein , *, . w . . a * ,
f>iobcf el,i , kielm>w " ^ chen Gesamtwirtschaft , umfaßt es doch ein
„̂pldet ^ brlin^ 'on Handwerksberiebe mit Meistern , Geselle:

‘■u  aJifj Der' mit  sechs bis acht Millionen Angehö-
^e -lbällE Ir -s . -" Eichsstand des deutschen Handwerks war vor
ntige E Schirmherrschaft des Volkskanzlers

A » .
lßeio

ers  proklamiert worden.

4 Hi,

Mmsesend
SegeLfiugunglück in Mainz

,1 lhivrxpb. Juni . Bei Rebungsflügen ereignete sich hier
L’atf egelslugunglück . Bei einem sogenannten
sfeer Rch das Schleppseil des Segelflugzeuges

ß Ulefc? los . und das Auto riß das Flugzeug
r hohg die Tiefe . Die beiden Insassen erlrt-

j }l
ng

£e ltrW6\
£)tt»? Jj,,

bH er

nve lt r x i^ ^ liche Schädel - und ünochenbrüche . Der eine,
Etl’ Der a h ^ ° ^ e r . ' st bereits seinen Verletzungen

"ndere , Hans O kt, ringt mit dem Tode.

ns ^ cĥ Neralsfohn " muß ins Zuchthaus;en
jchen
üen w! 6sr El’n hi^ ?uf . Mrsheim a.
Itatib ! ,t! 0‘ er vedienfteten Schwälmermädchen angeknüpft,
des kj Es „ ?Is  Sohn eines englisch-indischen Generals2 *eUi " Llyna ihm rtirhf mir hpm *D?nhrhtm monatß»

«.̂ cWihf Juni . Ein junger Kaufmann namens
Dep , aus Flörsheim a . M . hatte Verbindungen. .. ' _ gl

>ie I ^'n 'fQiip0r Ian0  lhw nicht nur,” dem Mädchen monate-
^sichtsl , eg » r verdientes Einkommen abzuschwindeln , son-

efil Jü' D dem" Diebstählen bei seiner Herrschaft zu ver-
nSpl  lg » Link ^ anschließenden gerichtlichen Nachspiel wurde

Jse ^onn n aten Gefängnis verurteilt. Jetzt stand der
(tiil 8ele nemrj ber  Großen Strafkammer unter der An-

- " tfi (n tr*6 Vers, ch öer Voruntersuchung in der erwähnten
|Uc9t JU haben, das Mädchen sowie einen wei-

itulMip'si- ilA - Auf für ihn günstigen Zeugenaussage zu
«-<- §!h dg° des Ergebnisses der Beweisaufnahme
i« «' q/ ^ °^ Uchte7"8 öu einem Schuldspruch . Es erkannte,>ren ,< uDt zxr,"^ er Verleitung zum Merneid  auf
hlC o flt H 91  Monate Zuchthaus.

iiIen =sn1'9 ^0ebic{ be richte der Oberpräsident der Pro
' ».Abschuß«o- d/iuz Philipp von Hessen, auch den

„ Ct  besii ^ l ^ sbaden und nahm an einer Sitzung
DöregiM̂ er noch mehrere zu seinem Geschüfts-

* k Efesb „jD Behörden und Dienststellen der NSDAP.

' " . (Prinz Philipp von Hessen
4 Auf einer Informationsreise durch

4 - ei'7 °Ni

;8^ nes
odessturz aus dem Fenster .)

." lährir ^ n - ‘— =ri --iSr̂ ' Wlle ^ b Sch «Lührige Lokomotivführer Scotti ist in-
ltzzobr,« ^ elanfalls aus seiner im dritten Stock

Mt °uf die Straße gestürzt . Durch die
H* / ^i ^ iesba^ aen trat der Tot sofort ein.
' m ®/ ? fr Np? ' . (Freitod .) Die Sekretärin des Mit-Ä ns für Luftfahrt. Frl. K., hat sich ift
C0̂ ,, Dftr bhlo» ^ ' ger Depression mit Gas vergiftet.

«1<! K öni (Neues Stahlhelm - Arbeits-
hen- f -Dlt ./D der neues Arbeitsdienstlager des Stahl-
-!vltfg ^ . Frontsoldaten ist im Beisein der Stadt-

l îtuün ^ hordnunaen der SA . und SS . durch
üP^
ich

be1t’ ^ DeuerA ? en  Arbeitsdienst Hessen, Bezirks

\
den
a»S

^ eingeweiht worden . Das Lager uni
<! für k'.lsdienstwilliqe . ~ • -

Muß i
blsihlhelm Bund der Frontsoldaten, Orts^Alc >r.

Es ist in der Hauptsache
„ ir , Siedlungen usw . be-

daran fand die Einweihung des
u ,,-^ h -̂lm Bund der Frontsoldaten , Orts-
llast . Zjx Uebergabe erfolgte durch den

an Weiüe -Lrankturt am Wat » .

^ Anb!?e Stadt Wetzlar, Siedlungen̂usw. be-

Devollmächkigke für die Landeskirchen.
** Frankfurk a. Ist . Der Staatskommisiar für die

Evangelische Kirche in Preußen , Jäger , hat für den Bereich
der Evangelischen Landeskirche in Nassau , sowie für den
Bereich der Evangelischen Landeskirche in Frankfurt am
Main den Pfarrer Albert Walther  in Wiesbaden -Bier-
stadt zu seinem Bevollmächtigten ernannt . Bevollmächtig¬
ter für den ' Bereich der Evangelischen Landeskirche in Hes¬
sen-Kassel, sowie für den Bereich der Evangelischen Landes¬
kirche von Waldeck und Pyrmont ist Stadtrat Dr . P a u l -
mann  in Kassel.

Blitzschlag von verheerenden Folgen.
** Wetzlar , 26 . Juni . Im Verlauf eines schweren Ge¬

witters traf ein Blitz mit ungewöhnlicher Heftigkeit in das
Doppelgestänge der Telegraphenleitung  an der
Strecke Wetzlar —Koblenz und zersplitterte einen großen
Mast . Glücklicherweise fand der Mast Halt an dem stehen¬
gebliebenen Stamm , so daß nur wenige Drähte zerrissen
und der Bahnverkehr nicht gestört wurde . Der Blitz fuhr
von der Leitung in ein Vahnwärterhaus und richtete dorr
wüste Zerstörungen an . Die Telephonanlage wurde voll¬
kommen vernichtet . Der Telephonapparat wurde mitten ins
Zimmer geschleudert . Sämtliche Fensterscheiben zerspran¬
gen . Der Bahnwärter wurde in eine Ecke geschleudert und
hatte für zwei Stunden das Gehör verloren.

Hochwasser der Westerwaldflüsse.
** Kassel, 26. Juni . Infolge des feit einer Woche un¬

unterbrochen niedergehenden Regens führen Fulda , Werra,
Lahn und Eder und die Nebenflüsse Hochwasser . Die Fulda
ist bei Niederjossa -Niederaula bereits über die Ufer getre¬
ten . Starkes Hochwasser wird aus dem Wohra -Tal gemel¬
det , wo die Ohm das Flußbett verlassen hat . Klein -Seel-
heim und Groß -Seelheim stehen völlig unter Wasser . Die
ganze Heuernte muß als vernichtet angesehen werden , doch
ist zu hoffen , daß mit dem Aufhören des Regens das Wa >-
fer wieder zurückgeht.

Der Tag der hessischen Artilleristen.
Darmsiadk . Der Staatsminister für das Polizeiwesen

hat anläßlich des Hessischen Artilleristentages die Polizei¬
stunde für Gast - und Schankwirtschaften in Darmstadt für
die Nächte vom 1. und 2.  und vom 2. zum 3. Juli allge¬
mein aufgehoben . — Der Herr Ministerpräsident hat an¬
geordnet , daß die staatlichen und städtischen Behörden in
Darmstadt vom 1. bis 3. Juli mit der schwarz-weiß -roten
Fahne , der Hakenkreuzflagge und , soweit die Möglichkeit
dazu besteht , in den hessischen Fahnen zu flaggen haben . —
Die Beamten , Angestellten und Arbeiter können zur Teil¬
nahme an dem Artillerietag beurlaubt  werden , soweit
dienstliche Belange nicht entgegenstehen.

** Frankfurt a. ITt. (SPD . - Funktionäre in
Schutzhaft genommen .) Wie die Polizei mitteilt,
wurde in Verfolg der Auflösung der SPD . eine Reihe füh¬
render Funktionäre der ehemaligen SPD . in Schutzhaft ge¬
nommen . Die Festnahme erfolgte überall gleichzeitig und
schlagartig ^und führte zu einem ' vollen Erfolg . Die Aktion
wurde durch Schutzpolizei und SA .-Hilfspolizei durch¬
geführt.

«vernsyetm . fD e r G e r n s h e I m er Voranschlag .)
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde der Voranschlag
verabschiedet . Er schließt mit einem ungedeckten Defizit von
137 000 Mark ab . Auf Veranlassung der nationalsozialisti¬
schen Fraktion sollen die Gehälter der Gemeindebeamten
neu geregelt werden , um den Fehlbetrag zu verringern.
Das Ruhegehalt des früheren Bürgermeisters soll um den
die Bezüge von der Ruhestandskasse übersteigenden städti¬
schen Zuschuß von 1600 Mark jährlich gekürzt werden . Der
Voranschlag des Elektrizitätswerkes sieht einen Ueberschuß
von 16 680 Mark vor.

Mainz . (Das Gutenbergmuseum in Mainz .)
Unter Teilnahme des Reichsstatthalters , Gauleiters
Sprenger ist in Mainz im Haus zum „Römischen Kaiser"
das neue Gutenbergmuseum eingeweiht worden . Bei der
Feier hielt Reichsstatthalter Sprenger eine Rede , in der er
Gutenberg als das Vorbild eines Deutschen pries . Die
Presse , so führte er weiter aus , fei eine Macht geworden,
von der Napoleon sagte , daß drei Zeitungen in ihrer Machl
100 000 Mann ersetzen könnten . Auch heute noch herrsche
in Deutschland nicht jene Einheit der Presse , die wir haben
müßten . Nur dann , wenn die Presse verantwortungsbe¬
wußt geführt werde , könne sie dem Ideal entsprechen , das
ihr Erfinder sicherlich in ihr gesehen habe . An die Feier
schloß sich ein Rundgang durch das Museum . Im Zusam¬
menhang mit der Museumsfeier fand die Mitgliederver¬
sammlung der Gutenberg-Gildesch-aft statt. Den Abschluß
der Feierlichkeiten bildete das „Gautschen " , die Taufe der
jungen Buchdrucker, denen Kommissar Dr. Barth den
Gautschbries überreichte.

Mainz . (Separat ! st und Waffenschieber .)
In einer Gerichtsverhandlung wurde der Mainzer Kauf¬
mann M o r y s durch Zeugenaussagen und das Beweis-
material als Separatist entlarvt . Cs stellte sich heraus , daß
Morys in Frankfurt Waffen gekauft und an Mainzer Se¬
paratisten weiterverkauft hatte . Am Freitag fand in seiner
Wohnung eine Haussuchung statt , bei der aber nichts mehr
gefunden wurde . Morys war bereits verschwunden und
nicht mehr aufzufinden.

Bingen . (Arbeitsbeschaffung in Bingen .)
Ein Antrag der NSDAP ., der die Stadtverwaltung ersuchr,
bei der Regierung auf den Wiederaufbau der seit dreiein¬
halb Jahren durch Brand stillgelegten Tabakfabrik Karl
©raff und deren Wiederinbetriebnahme hinzuwirken , wurde
lebhaft begrüßt und fand in der letzten Stadtratssitzung ein¬
stimmige Annahme . Der Steinbruch am Kempter Eck soll
nach gewissen , dem Inhaber gewährten Vergünstigungen,
wieder eröffnet werden , wodurch zunächst 25, später 50
Mann Beschäftigung fänden . Im Prinzip ist der Stadtrat
damit einverstanden.

Gießen . (Kommunistische Flugblattver¬
teil  er .) Wie der Bericht des Gießener Polizeiamtes mel¬
det find in der vergangenen Nacht in Gießen wiederum
Flugblätter kommunistischen Inhalts verteilt worden . Un¬
ter dem Verdacht dieser Flugblattverteilung wurden vier
junge Leute verhaftet und in das Polizeigefängnis ver¬
bracht . Die polizeilichen Ermittlungen find noch im Gange.

Gießen . (Schwerer Einbruchsdieb stahl .)
Nach einem Bericht der Landeskriminalpolizei Gießen
wurde in die Wohnung eines Bauunternehmers in Butz¬
bach ein schwerer Wohnungseinbruch verübt , bei welchen^
die Täter sämtliche Behältnisse in der Wohnung mit eim.m
Stemmeisen aufbrachen . Die Einbrecher stahlen eine Menge
Schmuck- und Kleidunasstücke von hohem Wert

** Wetzlar . (Gin ungetreuer Siromzähier .ss
Im benachbarten Waldgirmes hatte ein Stromgelderheber
den Stromverbrauch der Einwohner fälschlich höher einge¬
schrieben und die dadurch erhaltenen Mehrbeträge für sich
behalten . Insgesamt kassierte er auf diese Weise 1300 Mark
für sich ein . Die Sache kam durch einen Rechenfehler her»
aus , und wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung
wurde der ungetreue Erheber für zweieinhalb Monate ins
Gefängnis geschickt.

** Wetzlar . (Austritt aus dem Stahlhelm .)
Der bisherige Kreisführer des Stahlhelms , Dr . Gerhard
Raab , der in der Deutschnationalen Volkspartei eine füh¬
rende Rolle spielt , hat seinen Posten niedergelegt und
gleichzeitig seinen Austritt aus dem Stahlhelm erklärt . Der
Austritt wird motiviert mit der Entwicklung , wie sie in den
letzten Aufrufen des Reichsarbeitsmimsters Seldte und des
Stabschefs Röhm gekennzeichnet ist.

** Oberlahnstein . (Gin drei st er Entführungs¬
oer  s u ch.) Als ein etwa zwölffähriges Mädchen unweit
der Stadt , an einer Straße nach Braubach , Blumen pflückte,
wurde es plötzlich von hinten von einem jungen Mann um¬
schlungen . Zu gleicher Zeit kam ein zweiter Fremder hinzu,
der dem Kind ein Taschentuch in den Mund steckte, um es
am Schreien zu verhindern . Dann brachten sie das Mädchen
in ein bereisitehendes Auto und gaben ihm ein Betäubungs¬
mittel . Als das Kind wieder zur Besinnung kam, fand es
sich auf einer Wiese bei Braubach . Die ärztliche Unter¬
suchung ergab , daß dem Kind ein Leid nicht zugefügt wor¬
den ist. Es handelt sich um zwei junge Leute im Alter von
20 bis 25 Jahren , die sich in einer fremden Sprache un¬
terhielten.

** Offheim . (Verheerendes Unwetter in der
Limburger Gegend .) Ueber Offheim und die weitere
Umgebung zogen schwere Gewitter , die von wolkenbruch-
artigem Regen begleitet waren . Durch die großen Wasser¬
mengen wurden teilweise die Straßen aufgerissen , der
Schlamm setzte sich in einer Höhe von ca, 30 Zentimetern
an . Ein die Gewitter begleitender Hagelschlag verursachte
auf den Feldern schweren Schaden . Das Obst wurde strich¬
weise von den Bäumen gefegt.

** Stahlhofen . (Kind in der Jnuchegrube er¬
trunken .) Das dreieinhalbjährige Söhnchen eines Ein¬
wohners in der Gemeinde Stahlhofen wurde seit einigen
Tagen vermißt . Die ganze Gemeinde machte sich auf die
Suche in den angrenzenden Wiesen . Nach vierstündigen
vergeblichen Bemühungen fand der unglückliche Vater sein
Kind in der Jauchegrube eines Nachbarn . Das Kind hatte
den zu leichten Deckel der Grube selbst entfernt und war in
die gefüllte Grube gestürzt und ertrunken.

** Ahbach . (Gin Amtsrentmeister verhaf»
t e t.) Der Rentmeister der Amtsbürgermeisterei Atzbach-
Lautzbach ist verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis
Wetzlar zugeführt worden . Der Rentmeister hatte sich da¬
durch verdächtig gemacht , daß er ein größeres Darlehen
aufnehmen wollte . Eine unvermutete Revision stellte Un¬
stimmigkeiten in der Kassenführung fest. Der Rentmeister
hatte der Kasse Geld entnommen und Wechselschulden ab¬
gedeckt, das Geld aber nicht zurückerstattet . Da Berdunke-
lunasgefahr bestand , wurde seine Verhastung vorgenommes»

Ausruf zum Volksdeutschen pflichtopfer
Spendet den Sammlern des VDA.

Darmstadt . Ministerpräsident Dr Werner  und Ober¬
schulrat Ringshausen  erlassen einen Aufruf , in dem
es u . a . heißt : Die Millionen der Deutschen sind durch die
Idee Adolf Hitlers erneut und unverbrüchlich miteinander
verbunden . Wir sind endlich wieder ein Volk  geworden.
Dieses gewaltige Erlebnis aber kann vor den Reichsgren¬
zen nicht halt machen . Denn jenseits dieser Grenzen leben
30 Millionen deutscher Brüder , die durch die geschichtliche
Entwicklung oder das Gewaltdiktat unserer Gegner von
der Heimat losgelöst auf fernem Posten kämpfen.

Aus dem neuen Erlebnis des Dritten Reiches knüpst
sich erneut und unzerreißbar das Band zu denen , die von
der Reichsgrenze in Abwehr um deutsches Leben und
deutsche Ehre ringen . Das neue Deutschland kennt nur
eines : Gemeinsam mit allen Volksgenossen drinnen uni»
draußen in Freude , Rot und Kampf zusammenzustehen.

Der deutschen Wiedergeburt im Reich muß die deutsche
Selbstbehauptung außerhalb der Reichsgrenzen entsprechen.
Erneut tritt in diesen Tagen der VDA . vor das Volk ; in
mehr als einem halben Jahrhundert treuer , pflichtbewuß¬
ter Arbeit hat er am Werk der Unterstützung für die auf
bedrohtem Außenposten um ihr Volkstum kämpfenden
Deutschen geholfen.

Die Führer des neuen Deukfchland, Reichspräsident und
Volkskanzler , haben diese Arbeit gewürdigt und ihre Fort-
sehunq zur Pflicht gemacht . So rufen auch wir das hef-
fenvolk auf : helft alle und gebt , wenn die Sammler des
VDA . zu euch komment

Stehe keiner zurück, wenn es gilt , dafür zu sorgen , daß
edelstes Wollen , immer opferbereite Haltung deutscher Ab¬
wehr unserer Grenzen nicht zuschande werden!

Lustschutz im)rhein-Main-Geviet
Gründung einer neuen Landesgruppe.

**  Frankfurt a 21t. Nachdem auf Veranlassung des
Reichsministers für die Luftfahrt , des Ministerpräsidenten
Göring , sich das Präsidium des Reichsluftschutzbundes in
Berlin gegründet hat , trat jetzt die Landesgruppe Hessen-
Rheinland -Süd e. V . zu ihrer Gründungsversammlung zu¬
sammen.

Die Landesgruppe Heffen -Rheinland -Süd hat ihren
Sitz in Frankfurt am Main , Flughafen , und umfaßt die
Gebiete : Provinz Heffen-Nasiau , die Regierungsbezirk,
Koblenz und Trier , Freistaat Hessen und Land Birkenfeld.
Die Arbeit im Lande wird von neu zu bildendm Ortsgrup¬
pen getragen werden . Die Leitung der Landesgrupp,
Heffen -Rheinland -Süd des Reichslufsichutzbundes liegt in
den Händen des Landesgruppenleiters Polizeioberst a . D.
Oldenburg  und des Geschäftsführers (zugleich Stellver¬
treter ) Direktor A. W . Brückner.  Dem Landesgruppen¬
leiter zur Seite steht der Vorstand , dem u . a . angehören:
Gruppenführer Ä. H. Beckerle , Oberbürgermeister Dr.
Krebs , Standartenführer Ulm.

Durch diese Gründung ist die Grundlage für eine ein¬
heitliche Zusammenarbeit im Luftschutz geschaffen worden.
Unter zielbewußter Führung werden alle Mitarbeiten und
helfen können zum Besten von Volk und Vaterland.



Darmsladt. (Tagung des Landesverbandes
der Kinderreichen .) Der Landesverband Hessen
des Reichsbundes der Kinderreichen hielt in Darmstadt
seine diesjährige 10. Landestagung ab. Nach den geschäft¬
lichen Beratungen am Samstag begann Sonntag vormit¬
tag die Delgiertenversammlung, an die sich eine öffentliche
Kundgebung anschloß, zu der als Vertreter des hessischen
Ministerpräsidenten Legationsrat Heinemann , für das
Wohlfahrts - und Jugendamt Direktor Schrauth , Staats¬
kommissar Bergner als Vertreter des Innenministeriums
und Kreispropagandaleiter Dr Schmidt sowie Frau Rech¬
mann von der RS .-Frauenschaft erschienen waren.

Pfungstadt . (Pfungstädter „Sängerlu  st" j u -
b i l i e r t.) Der Gesangverein „Sängerlust" begeht am
1. und 2. Juli sein öOjähriges Vereinsjubiläum . Mit der
Feier ist ein Wertungssingen verbunden , dem ein Kom¬
mers am Samstagabend vorausgeht . Am Wertungssingen
beteiligen sich elf Vereine.

Offenbach. (Ehrlich währt am läng  st en .) Auf
dem Mathildenplatz fand ein Erwerbsloser eine Leder¬
mappe mit einem namhaften Geldbetrag , die ein Metzger¬
meister verloren hatte. Der Erwerbslose lieferte seinen
Fund bei dem Metzgermeister ab, der ihm als Belohnung
ein Fünfmarkstück aab

Erdbeben aus Sumatra
67 Menschen getökek.

Batavia. 27. Juni. Don einem schweren Erdbeben
wurde die niederländische Residenzstadt Denkulen auf Su-
matra heimgesucht. Zahlreiche Häuser wurden zerstört. Un¬
ter den Trümmern wurden 67 Menschen begraben und ge¬
tökek. Die Bevölkerung ist in großer Erregung.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Frankfurter Schlachtoiehmarltvom 26. Juni : (Amt-
Ach): Austrieb: 1300 Rinder, darunter 3-49 Ochsen, 105
Bullen , 437 Kühe, 362 Färsen, 608 Kälber, 65 Schafe,
3993 Schweine. Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in
Reichsmark: Rinder 29 bis 32, 25 bis 23, 22 bis 24; Bullen
26 bis 30, 21 bis 25; Kühe 24 bis 27, 20 bis 23, 16 bis
19, 12 bis 15; Färsen 29 bis 32, 25 bis 23, 22 bis 24;
Kälber 37 bis 40. 33 bis 36, 26 bis 32; Schafe 24 bis 27;
Schweine 35 bis 36, 33 bis 37, 35 bis 38, 33 bis 37,
31 bis 35. — Marltoerlauf: Rinder schleppend, nahezu aus-
verkaust; Kälber und Schafe ruhig; Schweine ruhig, später
«Lflauend, nahezu ausverkauft.

Frankfurter Produktenbörsevom 26. Juni : Es no¬
tierten : Weizen 20.40 bis 20.50; Roggen 17.50; Hafer
15.25 bis 15.50; Weizenmehl, südd. und niederrhein. 29.75
bis 31; Roggenmehl 23.50 bis 25.25; Weizenkleie6.50, Rog-
genkleie9 bis 9.10; Soysaschrot inkl. Monopolzuschlag13.40;
Treber 12 bis 12.25; Heu 5; Weizen- und Roggenstroh 2.60
bis 2.60; Weizen- und Roggenstroh, gebündelt 2.20; alles
in Reichsmark pro 100 Kilogramm. Tendenz: ruhig.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 26. Juni : Es
notierten in Reichsmark je 100 Kilogramm: Roggen, württ.
17.50 bis 18; Futtergerste 16.25 bis 16.75; Wiesenheu 3.50
bis 4; Kleeheu 4.50 bis 5.50; Stroh , drahtgepreßt 2.20. bis
2.50; Weizenmehl, Spezial Rull 32.25 bis 32.75; Kleie 8
bis 3.50: Brotmehl 25.25 bis 25.75.

Sport vom Sonntag
Oer Ersah für das Länderspiel

Die DFD .-Spiele im Frankfurter Stadion. — 35 000 Zu¬
schauer. — »Graf Zeppelin" erschien.

Die Befürchtungen, daß der Deutsche Fußballbund nach
der Absage der Oesterreicher mit seiner Veranstaltung im
Frankfurter Stadion ein großes finanzielles Defizit erleben

werve, yaven pcy gmcrncyerweife nicht erfüllt. Zwar wur¬
den in den letzten Tagen von auswärts für weit über
30 000 Mark Karten zurückgeschickt, doch setzte am Samstag
und Sonntag wieder ein starker Kauf ein. Obwohl die bei¬
den Bundesersatzfpiele nicht den gewissen Reiz hatten , der
nun einmal von großen Länderspielen ausgeht , fanden sich
doch an die 3 5000  Menschen im Stadion ein. Der DFB.
ist also doch noch auf seine allerdings nicht geringen Ko¬
sten gekommen. Wie hoch die Unkosten  gewesen sind,
kann man am besten daraus ersehen, daß allein die für das
Länderspiel errichtete Nottribüne  über 16000 Mark
gekostet hat. Das Drum und Dran des Spieles war ganz
das eines Großkampftages . Eine große und freudige Ueber-
raschung gab es in der Pause des ersten Spieles , als das
Luftschiff Graf Zeppelin  erschien . Da dann später
auch die beiden Spiele das hielten, was man sich von ihnen
versprochen hatte, so endete der Tag in jeder Hinsicht be¬
friedigend.

NationalmannschaftB schlägt Frankfurt 4:2 (2:1).
Die Nationalelf B : Buchloh (Speldorf ; Lorenzer (Phö-

nix Karlsruhe ): Wendl (München 60); Czayka (Schwarz¬
weih-rot Essen); Mllnzenberg (Aachen); Streu (Bayern
München): Fischer (Pforzheim); Haußmann (Speldorf );
Hohmann (Benrath ) ; Besnoska (Hamborn ); Heidemann
(Bonn ).

Die Nationalelf war in letzter Stunde noch gründlichst
umgestellt worden, jedoch erwies sich das später durchaus
nicht als Fehler , im Gegenteil, die neuen Leute gerade wa¬
ren die angenehmsten Ueberraschungen. Das gilt vor allem
von Haußmann und Heidemann. Hier zeigte es sich erneut,
wie stark doch der Fortschritt im westdeutschenFußball ist.
Obwohl die Nationalelf doch eine sogenannte zusammenge¬
würfelte Elf war . fand sie sich doch außerordentlich schnell
und gut zusammen, was im Gegensatz dazu bei der nur aus
zwei Vereinen gebildeten Frankfurter Mannschaft nicht der
Fall war . Die Auswahlelf überrumpelte ihren Gegner in
der ersten Viertelstunde glatt und führte nach dieser Zeir
auch bereits 2:0. Allmählich besserte sich das Spiel der
Frankfurter , sie wurden überlegen und bedrängten ihren
Gegner . Eine wundervolle Einzelleistung von Mobs führte
in der 34. Minute zum ersten und vielbejubelten Gegentref¬
fer Auch nach dem Wechsel zeigten die Einheimischen zu¬
nächst noch das bessere Spiel . Heldmann schoß in der achten
Minuten den Ausgleichstreffer. Nun wäre das Spiel für
die Frankfurter zu gewinnen gewesen. Statt aber nun erst
recht mit Elan zu spielen, wurde die Mannschaft im weite¬
ren Verlauf geradezu gleichgültig. So kam es, daß die Na¬
tionalelf das Spiel wieder an sich reißen und siegreich be¬
enden konnte.

Rationale 21 — Schalke-Fortuna 4:2 (2:2).
Zum Hauptereignis des Tages dem eigentlichen Länder-

ersatzspiel traten um 17 Uhr die beiden Mannschaften an:
Die 'Nationalmannschaft A bestand aus : Jakob , Jahn -Re-
gensburg , Haringer , Bayern -München, Ohm, 1. Fußball¬
klub Nürnberg , Trunpler , Eintracht-Frankfurt , Lachner,
München 60, Rohr , Bayern -München,, Rohwedder, Eins¬
büttel, Lindner -Frankfurt . Dieses Hauptspiel war wesenr-
lich qualitätsvoller als das erste Spiel . Es zeigte sich ein
ganz anderer Zug und man sah durchaus schöne Leistungen.
Beide Mannschaften kamen schnell ins Spiel und begeister-
ten die Zuschauer mit ihren Aktionen. In der ersten Halb¬
zeit waren sich die Gegner durchaus ebenbürtig. Die Na¬
tionalmannschaft übernahm in der 17. Minute die Füh¬
rung . Drei Minuten später kamen die Westdeutschen zum
Ausgleich. In der 36. Minute bekam die Nationalelf er¬
neut die Führung . Wenig später kamen dann die West¬
deutschen wiederum zum Ausgleich. Das Spiel der zweiten
Halbzeit brachte eine halbe Stunde lang eine Ueberlegenheit
der Nationalmannschaft , die auch schließlich zu einem ver¬
dienten Sieg kam. Das 4. und endgültig ent,cheidende Tor
fiel in der 38. Minute , also gerade in der Zeit, als die West¬
deutschen mit aller Macht auf einen ausgleichcnden Erfolg
hinarbeiteten . Beide Mannschaften erhielten zum Schluß
für ihr gutes Spiel lebhaften Beifall.

Am 4. Juli 1933, nachmittags 4 Uhr lassen die Erben
Hupfer - Fagenze .r,  nochmals ihre Hausbesitzung Wil¬
helmstraße 6, hier, auf meinem Büro , Bahnhosstratze ver¬
steigern. — Der Zuschlag wird sofort erfolgen. Bedingungen
sind bei mir zu erfahren.

Dr. Doesseler.

Wieder eine neue spannende
Serie in der bildschönen
Illustrierten „Neue J. Z.“

Z.“ für 20 Pfa . überall zu haben

zum leben der Teit
Unsere heutige Zeit geht rasch und leb-

Haft durch den Tag.Abwechslung ist ein Bedürf¬
nis des Geistes. Nach aufreibendem Tagewerk
verlangt der Abend eine Entspannung, ein seel¬
isches Ausruhen.
Velhagen &Klafings Monatshefte
bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre. Dem Leser werden die freien Stunden
zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenössischen
Literatur und unserer gegenwärtigen Kultur;es
unterrichtet über Bewegungen und Fortschritte
derKunst,Technik, des Theaters,Films,Sports
usw. Von bleibendem künstlerischem Wert ist
derfarbenfreudigeBilderschmuck,derindergan-
zen Welt berühmt geworden ist.
Monatlich ein Heft für nur Um. 2.10
Der Verlag von Velhagen & Klasing, Leipzig über¬
sendet auf Wunsch gegen Einsendung von zo Pfg.
in Marken für Porto kostenlos ein Probeheft.

«W Vrk>nl« tmn der Statt!
Einladung

Am Mittwoch , den 28. Juni 1933. findet a*.1,
Uhr im Sitzungssaale des Rathauses eine össen"
der Stadtverordneten statt , wozu ich die Hei j
verordnete und Magistratsmitglieder hierm>
einlade . t

Für die Oeffentlichkeit werden von den oyk
sitzenden Einlaßkarten ausgegeben. Rur wer im
solchen ist, wird zugelassen.

Tagesordnung : M
1.  Ergänzung des Büros der Stadtverordnete ^ |

lung;
2. Wahl der städt. Kommissionen;
3. Bekanntgabe verschiedener Kassenprüfungcn; ^
4. Zustimmung zur Herabsetzung des Tilgungsi^

auf 1 v. H. für verschiedene Darlehen der
desbank; . :
Evtl . Aufnahme eines Darlehens aus de
Programm zur Ausführung einer Drainage ^

Der Stadtverordnetenvorsteher:

5.

Oeffentliche Mahnung.
Die bis zum 15. Juni 1933_ fällig gewesenê

gens- und Hauszinssteuer, ist soweit sie noch l tzy.
- • — " ■ 10/0 Verzugszinsen, .. n,unkiund nicht gestundet ist, nebst i °/o Berzugsz>m- ' qM,

8 Tage an die Unterzeichnete Kasse einzuzahlcw p ^ sichaj
lauf dieser Frist werden die Rückstände im Wege o
Beitreibung eingezogen. • chaz c,

Hochheim am Main , den 26. Juni 1933. S  m:
Di ° Stadtkass- .̂ ^ onYe

' V »tfd
? °ch lei

Jtoiebej

Rundfunk-Programm » h»
Frankfurta. M. und Kassel(Sfibntfl-,

Jedm Werktag wiederkehrende PrograA ^ *^ J * %
6 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 WchserstaN

NachriB^ » h,I!er!tand̂ , h,,

«ä,
n stnves

erwo
7.10 (Sljotcu; / .Io xonzeri , ö*. * ift. ^Qüq:
11.45 Zeitangabe, Nachrichten. Wutschastsm-ldung ^12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 M' tj
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 GE
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.20 Zett. 0W*
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht vom ^ „„. ..9
Stunde der Nation . , ^ ' ^ t z ni)

10-fJi  Vaw
Jugendstunde; 18 'Das Dopolaooro, die itasienA^ Die

Mittwoch, 23. Juni : 10.10 Schulfunk;^ UTU; x
Ratschläge für Kücĥ und̂ Haus ; 14.20 ^Jeder ŷo.^. ^

bildungsbewegung;
Nachtmusik.

18.25 Zeitfunt ; 20.30 tfortfpjenb h
achtmusik. M ai

Donnerstag, 29. Juni : 10.45 Praktische» ^ ^ afi
Küche und Haus ; 14.20 Jeder hört zu; 15.30 3
18 Objektivität und Ueberzeugung, Vortrag . Di Nsm' JV±ö -UüieUlUUUl UllU . nlOO^. fl r.̂ QrPf
fragen ; 20 Sondersendung; 20.10 Konzert; 21. $ 0 tityjL
i~r *i _ . no orv 0 ^11 CDAArJAtuit ^Hörfolge; 2230 Zeit , Nachrichten,
Nachtmusik. „g sm

Freitag, 30. Juni : 14.20 Jeder Mit ju; JJJi Nafc* 1
scher Zeitvertreib; 18 Aerzteoortrag; 18.25 Ärf f in j,es
Vorlesung: 20 Sondersendung; 20.10
20.45 Dreimal 5 Minuten ; 21 Zwölftes Wurzb J t «11•
fest; 22.45 Nachtmusik. f  J 15| $ tiqfp

Samstag . 1. Juli : 10.10 Schulfunk; fzZ schlus
zu; 15.30 Jugendstunde; 18 Junge ^ deutscĥ ^ M ^ ftslz-zu; ^ ugcuo,cunc>e^ xo
Wochenschau; 18.50 Kurzbericht vom Tag ; 20 " ^ Marktes

90 in ■STJr . AriAten . feiJvei !»von  Richard Strauß ; 22.30 Zeit, Nachrichten,
22.45 Nachtmusik.

Alle Sorten

zu den höchsten Ta¬
gespreisen nimmt täg¬
lich an

Fm ami  Kinz
Margaretenstraße 13

KOSTENLOS
wir Jcd . Rundfunkhör *'

»in » Probenumm » r da,
offiziellen Programm - Zeitung

fOdwaitd . Rundfunk - Zallung
Schreiben 51. sofort an ,

III , FRANKFURTAM MAUS
BlOcharstrai ). 20/12

KOS^

Buch
nU.

E$ .'
.".»d'L

yj
?

tn "er

<'.1 ÜĴ Öefi

Jti

iE - -
stl

1 Ker

%
SPR ^ 'is| »

Hämorrhoiden
sind heilbar. Verlangen Sie
kostenlos eine Gratisprobe

r  Hilfe fdr Hau
War an nässender oder trock̂*
flechte, SchuppenflecH* 1

flnuualin
mR mediz. Aufklirungsschriftv.Versand-Apotheke
kNUVALIN, BERLIN SO 36rAbt Nr. 4.

War an nässender edor trocM*f ^

'IsfeV.
__ rt-

ron, Mitte. sern, Eiterp̂ .'̂ C «S f;;5'den Aussdilögan «k . etc. eidet
•endfach bewährte , ärztlich emptf'•wuuiuur iwrraiin«, arztucn -f
gebrauchen . Die Bestandteile ju  V Mh - jCj
sam gemischt daß auch in schvvi«' J .ÖQhtr ^
und Heilung erreicht wurde . / P*J **fe^ «t

RM 3.50, / V . r . ond /
s Alfred Sude&Co.. B.m.D.H--$ ■Jne
Vr —-_ _ _ Lebderstr. s? ^
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